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Telefon 59 Samstag , den 13. Oktober 1923 Telefon 59. 27. Jahrgang

TaaeZorönmia stellt öle Besprechung Ser
Damit verbunden stnö der

Antistrclkverordilunm"'öes^ Ans-
muandes in Bayern und im Reich sowie der baye-"r Ul  mauern uno rm Reich sowie der bl
Verordnung gegen die kommunistische Presse.

Dr. BreitscheiSt sSoz.) : Wir billiaen das Auf-
i>l . «es vassrven Widerstandes, weil er finanziell

8!W??„ ^ lEue Kabinett Cuno und seineHnt-
Uü̂ u Minister . da es das deutsche Volk über diese
Mr L Unklaren aelasten bat und dass es eine Po-;*.r.'it, -Verschleierung und Illusion aetrieben bat. Es
k«se liU - . . . ....
kÄHf a¥i n bekannt sind, baben die ibneu aus
i.UEassen überwiesenen Mittel benutzt, um damit
WÄ öefien  das deutsche Volk und aeaen die
LZEunazufüSren . Die Rbeinlande stnö öeut-Ft . . ..

W ^ ? i!^ ^ ^ n es bleiben. Wir verlanaen än-tt bast die Reaieruna nichts unversucht länt. zu«'mrs unveriuwt länt. zu
X oirclten Verstandiauna mit Frankreich zu kom-U | / . i , ) M. t v IVVVT. V . *| *>***» • *»«V f f 4.Will4. m ^ ^

lliM'I ^ inem Zeitpunkt, wo Stinnes den Wea zu Ge.
iK lA sZeaoutte aefunöen bat. Der Küstriner Putsch ist

m einer arotzanaeleaten Beweauna . die
#1 (5 ^ nicht zum Ausbruch aekommen ist. lln
«K . W einstweilen der schwarz-weitz-rote Teufel

weitz-blauen Beelzebub ausaetrieben worden.
.UMistisp..»IL Pitt  nftPttPV CTrtfir /ityt0ÖiPtriI ein  Äfe.ner . Kabr ein minder offener, aber noch
i>i Euerer Feind der deutschen. 'afeguuererêino der deutschen Rennblik.Die Reichs-Itz»na darf nicht,dem unvermeidlichen Konflikt aus-
- 1^ er' «? ettt  Ermachiraurrasaefetzkonnten wir nur un-- ( »?r «.mmwhju»«uH9Retef{ ronnren wir nur un-

^ l ^̂ .̂ ? ^ '^ketziina znstimmen. daß Vertreter nnse-
,r,jlÄ̂ ^ei in der Reaieruna seine Durchführung über-können. Fm Rubraebket baben die Bergwerks-

tA t !ne  ossenkuuöiae Gesetzesverletzunabeaan-
aus eiaene franst den Achtstundentaa

>" >El ^ laa bekannt aeaeben baben. Wir verlanaen
m^ chreiten der Reaieruna aeaen diese Gesetzes-

. I st Dr . Bell sZtr.i : Die Koalition wendet stch in
^ ! l,n ^ ?EN Stunde mit der Bitte um ebrliche Mttar-

> n^ ue Schichten und Kreise des deutschen Volkes.
" ^ " erichied der Partei . Wir bedauern die Vor-

E ^ stbie zur BeENMna des Ausnahmezustandes ae-fübrt baben aber diese Verbananna war - notwendia.
Wrr bearutzen die Kurttckbaltuna. die sich der
Nelchskanzler Bauern aeaenüber auferleat bat. Die
Mambrücke darf nicht zerstört sie must aese-tiat « erden.
Durch das Ermächtiaunasaefetz darf sich das Parlament
durchaus nicht etwa ausschalten. Dieses Gesetz will für
eine vorilberaebende ,8eit der Not die Erlediauna not-
wendraer Matznabmen beschleuniaen. Am Ausblüben
unserer WirtschE . auch unserer Grostinöustr'e. baben
alle Volkskreise ein Interesse . Wir dürfen aber ande¬
rerseits erwarten , das, in manchen Kreisen der Indu¬
strie der Grundaedanke des Gesamtwobls mebr in die
Erschemuna tritt , als wir es in den letzten Taaen ae-
seben haben. D'e feste Wäbruna kann erst erreicht wer-
den. wenn unsere Wirtschaft leistunasfäbiaer aeworden
ist. Darum müssen wir über die ietziaen Arbeitszeitbe-
schrankunaen binans die Arbeitsleistuna steiaer«. Der
vasstve Widerstand, bei dem die Bevölkeruna beldenmü-
»5 Schlimmste ertraaen bat. bleibt ein Rubmesblattfür d e Bevölkeruna des Rbein- und Rubraebiets . aber
auch in der Geschichte des Deutschen Reiches.

Schärfste Opposition der Rechten.
Aba. Graf Westarp idn.i : Wir können das neue Ka-

bmert nur mit dem Worten beartttzen: „f>br nabt Euch
wieder, schwankende Gestalten." Die Berbanölunaen
der letzten Wochen fordern Sobn und Svott beraus und
L-cham und Emvöruna . (Beif. rechts.) Drausten vor
den Toren siebt der fyeind. tRufe b. d. Soz.: ..Kn Kü-
strinl ) und hier wird taaelana über die .̂ usammenstel-
luna der Reaieruna verhandelt. Der Parlamentaris¬
mus hat versaat. Des Reichskanzlers Erklüruua bet
dieser Keststelluna aebt am Kern der Sache vorbei. Die
Männer der Wirtschaft baben sich versaat diesem Partei-
aetriebc. diesem Parlamentarismus , dieser arvsten Koa¬
lition und diesem Tr . Stresemann . der mit Sozialisten
zusammen realeren will. Lanae wird diese arvüe Koa¬
lition nicht halten. An der Kraae. wie lanae man Frank¬
reich uachaeben soll, wird sie scheitern. Wir verlanaen
die Ltz-Zlbsuna der Reaieruna von der Sozialdemokratie.
Wir stehen in klarer und rückhaltloser »oovosttton zu
dieser Reaieruna . Wir sind mit diktatorisch-u Befuanis-
sen einer Reaieruna einverstanden, wenn die Aitsfüb-
runa in die Hände der Militärbefehlshaber aeleat wird.
Diese unter sozialistischer Vorherrschaft stehende Reaie-
rmra darf nicht diktatorische Befuanisse in der Krane des
Eiaentums haben. Wir lehnen die Gewaltvolitik aeaen
Bayern ab., Ku Herrn von Kabr haben wir volles Ver¬
trauen tGelächter und Zurufe b. d. Soz.) Dr . Hilser-
üina bat als Reichsfinanzminister . vollstänüia versaat.- "—~ mu« uiu «LS r/ceimsrmanEN

I^ UÖCB. d. Soz.) Er hat auf die Lömna des Wäb-ruuavvroblems verzichten Ketzt besteht die aroste Ge-
fabr. öatz das Volk weaen des Manaels einer festen
Wahruna kein Brot bekommt (Stürmische Rufe b. ü.

^M ?«^^ vieraeld ist doch kein Zahlunasmit-tel und keine Wahruna . Dafür kann doch keiner etwas
krieaen. (StüM . Zurufe b. d. Soz.: ..Das krieaen die
Arbeiter, und Sie wollen ihnen dafür kein Brot aeben."
Große Erreauna im Hause.) Der Reichskanzler hat
Einariffe in die PreiSonlUik der Kartelle und Konven¬
tionen anaekündiat. Wie will er das machen? Will er
eine Zwanaswirtschast mit Höchstpreisen einführend Ans
Ser anderen Seite ist die drinaend notwendiae Anfbe-
buna des aesetzüchen Achtstnudentaaesaus dem Ermäch-
tiaunasaesetz bermrsaenommen. Der Abbruch des vas-
stven Widerstandes- war unvermeidlich, aber damit zn-
aieich, musiten alle diplomatischen Bezsebnnaen zu
Krankre-ch und Belaien akaebrocben. alle Lieferunaen
einaestellt und mutzte der vertraalose Zustand beraestrllt

^? tr  verlanaen den Abbruch der Bezichunaenmit allen Kouseanenzen.
Die Erwideruna des Kanzlers.

^v,rl ?PCes6l1ue-re- batz in. dieser Zeit des autzenvolitischenmnervolitlschen .Not der Vorredner eine
mit so starkem parteipolitischem Einschlaa aeüalten

vat. Wenn er Scham und Emvöruna über die Voraüuae
iLh eP a L Wochen emmindet, so lieat das doch an den
Deuttchnationalen die Reaierunaskrise zu vermeiden.
^ 7»̂ d,esseu baben he  aber in das Keucr bineinaeblaien.
/Unruhe rechts, lebh. Zustimmuna d. Meürh.) Es ist
sehr bedenklich, wenn Graf Wcstarv die Hoffuuua auf
einen Zerfall der ietziaen Koalitionsreaieruna aus-
sorlmt. Ein natuuialer Mann mützte doch hoffen, datz
.w',r^.' n dieier ernsten Zeit endlich zur Ruhe kommen.
L § achter b. ö. Teutschnat.) Sie sind in Opposition ae.
/E " aeaen dieselben Steuern , die sie selbst bewilliat

kiaben sie wohl dem Kabinett Cuno bewilliat.
?b" nicht oem̂ deutschen Vaterlande. (Sehr aut !) Sie
^ lrch.endlich daran aewöhnen. den Staat als Trä-

^ortraueus auzuseöen und nicht die ieweiliae
(Beifall. Unruhe b. ö. Deutsch».)

Volk wird letzt von einem Schlaawort
zum andern aetrieben. Ketzt heitzt es wieder' Los von
dem Marxismus : Definieren Sie doch einmal, was Sie
darunter verstehen! (Rufe b. d. Deutschn.: „Aufhebmra
des Privatelaentumsl " Gelächter b. ö. Mehrheit ) Dast
von einer marxistischen Vorherrschaft im Kabinett rttch

Eann. beweist am besten die Geaner-
ichaft des sozialdemokratischen Bezirksvartettaaes aeaen
dlLuetziae aroste Koalttion. Der Geaensatz zwischen Pw

Des Andern Ehre.
Aomüir von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)
liegt in deiner , Macht, eines andern Menschen

zu lindern , ihn glücklich zu machen. Ist daß
' J Ach , wie gesegnet' kann dein Leben noch iver-e>l, WH yt |ta *ltv lUtlH WCIH« tUCK JIVu; wer-

M„'°enn du erst gelernt hast, mehr an andere zu
n, als an dich. Verlier dich doch nicht selbst)

fUtpwi)la> auf ! Zeig deinem Manne, dast du denK zum Leben wiedergefunden hast!Es wird ihn
eu' l>u kannst ihn von Leid und Schmerzen lösen.

muX mir, l>u wirst ein reines , aber stilles Glück dabei
ich rrdsn lernen. Du bist doch gut, hast ein Herz
^L̂ EMdes Leid, das habe ich oft gemerkt, als dukw' Cm?r£rrft «O- (Tn e.- - ..t .

Muckt ich warst. Das kann nicht in dir erstorben
^Milnne dich nur auf „dich selbst. Wirf die Schwäche !

'Mud doch bist du ein Kind, kleine Helma, ein Neves
gutes Krnd. Glaub mir — nichts weiß man vom
Leben — brs man schuldig geworden ist. Dann erst
kann man das Leben in seinen Höhen und Tiefen
verstehen. Aber dir zuliebe will ich versuchen, mich
aufzuraffen, du sollst nicht tauben Ohren gepredigt
haben Und damit du siehst, wie ernst ich es meine,
wcll lch gleich einen Entschluß fassen. Gern gehst du
dv/ > wtzt nrcht mrt, da dein Herz hier zurückbleibt. -
Es Ware egvlstlsch von mir, dich an dein Versprechen,
uns zu begleiten, zu binden. Dein Verlobter wird
wohl nicht böse sem, wenn du zurückbleibst/

'ir. die dich niederdrückt. Bis jetzt hast du ernstlich, «.V u.vvuwuru. W«.
J getan, um gegen das Gefühl zu kämpfen, das

>Muk gemacht he . Werde gesund — auch inner»

Helma lächelte errötend. „Das gewiß nicht. Vera,
er war sehr betrübt , daß ich darauf bestand, mein
Versprechen zu halten . Du sollst aber nicht an uns
denken. Wenn es dir lieber ist, gehe ich dennoch mit."

Erst hältst du mir eine schöne Predigt,
daß rch nicht an mich, sondern an das Glück anderer
denken soll. Und nun ich den ersten schüchternen Ver¬
such mache, willst du dagegen sprechen."

Helma sah froh erstaunt in Veras lächelndes Ge¬
sicht. „O, wenn es so gemeint ist, dann danke ich dir„M-i! ß.“1*- Bcmuujt -iveiwe ge,uiio — uuu; inner- l iicyl. „kJ,  wenn es fo aemeint ist hrm« irfi

bi! Llbst '"̂ ^ e5r! üül ^ra , kämpfe von Herzen - auch in Felix' Namen. Acht wäreltt) ielo)tI . es ihm nicht. Mich fetzt tnrtrulassen"
lltn Ua  hatte sich in eine steigende Erregung hinein-
A ,,wen. Ihre Augen glänzten, ihre Wangen glüh-

stw ihre Worte klangen eindringlich, überzeugend,
beiße Wunsch, Vera zu Helsen, beherrschte sie so1 tw°Ct‘R. tBre rrtdit IntrFitnrtSTnS toerhnXlfptt4 ihre Worte nicht wirkungslos verhallten.

|t $;a hörte sie nicht ohne heimliche Beschämung an.
du sprichst mit einer so feurigen Beredsam-
' man glauben muß, was du sagst. Das klingt

als wüßtest du etwas vom Leben."
I  r

>t 6
!?§ ? ? ~ ich habe manches Schivere hinter mir,
'*Mir zu denken gabalaii&Qi" Ich bin nicht so unerfahren

es ihm nicht, mich jetzt svrtzulassen/
* '/Das glaub ich dir. Wann wollt ihr denn Hochzeit
halten '? Ist es schon bestimmt?" v ’
. fletaa fcfite leise. „Es war beschlossen- wenn
nh von Italien zuruckkomme. Alle wollen gern, daß es
bald geschreht. Auch Felix' Elterm"

„Und du ?" fragte Vera lächelnd.
Helma sah voll und offen in ihr Gesicht. „IchHab ihn doch lieb, Vera ." ’
Diese nickte lebhaft . „Recht hast du, Kind. Geize- mrr jedem Augenblick des Glückes."

1 lehnte sich wieder mit geschlossenen Augen zu-* rück. Hüre Gedanken suchten Heinz Altbokf. Sie

Ml) chn vor sich mit seinen sonnigen, lachenden Auaen
die voll Bewunderung aufleuchteten bei ihrem Anblick
W>e uujagbar hatte sie ihn geliebt ! Und er ? 5?« '
hcktte ste ihm gegolten? Eine schöne Frau der man
^" ldlgt, der man Bewunderung zollt wege/ itmn
Aeußerlichkelt. Was wußte er sonst von jhr ^ Und
2 / Ts Mtzt galt sie ihm nichts, war sic ihm ein Druck
Msl seinem Genüssen, ein lästiges Unbehagen. Ein
wenig Mitleid hatte er mit ihr, aber auch dies Geiübl
« °rd- « sch«-- »erwilche». '» - «« wüL sich w,,!

s-lnes Lebens freuen, als wäre sie nie eine Evi-
lode dann gewesen. Und sie selbst - sie wäre fast
öfiran gestorben. Was ihm nur eine verliebte Laune
war . wurde ihr zum Schicksal.

Es war ihr zumute , als wenn noch einmal alle
Km « i tfc ' t " ' 5 ° dr«E d?!^cymerz in ihrer Seele . Aber dann v!öulich wurde es
elimm still und ruhig in ihr. Es war frettich eivl

Ruhe wie auf Kirchhöfen, eine Ruhe, in der aüce
mehr birgsî b" aber auch keine Schmerze»

Helma hatte inzwischen den Tee bringen laffev
uud sah nach der Uhr. Der Konsul mußte jeden Augen,
blick erntreffen, er nahm jetzt immer den Tee mit dev
beiden Damen m Veras kleinem Selon.
r..^ ^ i'ch darauf trat er wirklich ein. Sein «Blid
fudjte zuerst Vera . Er legte ihr einen Strauß Herr-'
diê Harid Schoß und küßte ihr zum Gruß

die heißen Wangen schmeichelnd an die
kühlen Blumen und sah mit einem dankbaren Lächeln
Nbe ?!?" ^ ' '/Söie  sie sind! Ich danke dir,

Er setzte sich neben sie, nachdem er Helma bearük:
hatte. „Wie gebt es dir. Vera ?" ^ ÖCflrUB‘

lKortsetzung folgt.»



tTrmrmr Maa rmnunnsr rmTrocnrnrrr ^
Hg unt  des arötzeren Zweckeswmen. (Betf.) Darum haben alle Parteien bei der

Opfer gebracht. Auch Ser-'
vorraaenöe Mitglieder der öeutschnationalen Traktion

^üher -zugegeben, Satz man nickt an Len Massenöer ,soztalöenivkratischen Ärbeiterschaft vorübergehen
[S äJSBtSff -waff 5eutF c Volk m  einem einheit-„E?, " ^?/Eonalen Willen znsammenfasien will. Bei Sen

Ätotrottttttögfiöm >fett um Las deutsche
ihre national ßaße.tt öie  SozialdemokratenMickt nickt meniaer aetan als alle anöe-

Ermächtigungsgesetz hätte Lock eine
-̂^ ^ ^ ^ cke Koalrtion nickt aeaen Len Widerspruch

nnn M-EEvkraten durchsetzen können. lAba. Gras
weröê wF ^ n Ser Reichstag aufgelöstt«. ' . «* . dieser kritischen Zelt, wo große Gebiete
^ .^ Dett besetzt sind, können wir nmnöglich nnfer Volk
der Bslastnnasprove von NeichstaaswaSlen anssetzen

vasftven Widerstand haben wir keinesweas
Len Kampf für Len Rhein aufaeaeben. Diesen Kampf
ewwr& V)il  füBren mit einheitlichem, nationalem
M f̂/isnms , nickt Mit einem Rechts- oder Linksblock,
[fnn/rrl diesen nationalen Fdealismus auch frak-<
fS ? § £fer  bringen . Las. ist wirklich national.1®»̂ * mutz mein grösstes Bedauern darüber aus-
ftSfi “! ? *% « «* über SasNechtAK

dentschen Papiergeldes hier Worte arrsae-
t flt ?Je neradezn katastrophal sind, sstustimm

S. S. Mehrheit, Zwischenrufe b. ö. Sog.) Wir müssen
veutschen Volke verlangen van es um mft

Suf eÄ ? lässt: sonst haben wir Las Cbaos
Ur deutsche Ärverter . Beamte und Kleinhändler lassen

^auch mit Papiergeld bezahlen, und die ickwieriae
Landwirtschaft gibt niemandem ein Reckt, die

^Jir etnrucliveisuna des deutschen Pavieraeldes
^lendern . lLeby. Zustimm. b. ö. Mehrh Wi-

krooFnw-^ . llnrulie b. ö. Dentschn.f Fn der Währnnas-Mit (tTöhtem Eifev̂ occttBcifei'
f ®&T Ä5 ^ ^ lelleicht ein Kehler, bei solchen Massnahmenzuviel Sachverständige zu hören, die sich selbst nickt <n-

« » » »' »' - KSW «Lkann ich mitteilen . dass Lord Curzon in
ikwSw.̂eöe sagte, es sei von der deutschen Regierurka
töricht gewesen, dass sie den Entschluss zum Abbruch des
passiven Widerstandes nicht drei Monate früher gefasst

EussÄt deckt sich auch mit der. die einig? Mo-
lwte früher von englischer Seite der deutschen Regierung
werden̂ als^gssn̂ M , "̂" ss mit der Legende aufgeräumtwerden, als hatte England sich von Deutschland aboe-
wandt wegen des Kanzlerwechsels. England lässt sich
überhaupt nickt von Svmpathien oder Antipathien sitr
-inen deutschen Kanzler , sondern einzig von öen Fnler-
essen der englischen Weltvolitik leiten. lLebü. Lustimm)
Wenn Graf Westarp verlangt , wir sollten den Versail-
[55 Vertrag für nichtig erklären, so übersieht er dass die-
[ŝ .s^ lrag gegenüber der seitdem betriebenen Gewalt-
« r Schutz für Deutschland bedeutet.nlüssen die Verhandlungen abwarten und können
nickt vor ihrem Beginn sagen, dass dabei nichts heraus¬
kommen werde. Der Kanws um Len Rhein acht weiter.
Wollen wir ihn erfolgreich führen, dann schaffen Sie
^e Voraussetzungen, dass er durch ein geeintes deutsches
VE geführt wird , das im Sinne der Bölkeraemein-
sckmft wirkt. lLebh. Beif. u. Händekl. im Saal u. a. d.
Tnb Prafident Lobe unterlagt Kundgebungen auf der

iman, oas ickmc voryer venanoen haue, ewe feste Grund¬
lage erhalten. Die sozialdemokratische„Rheinische Zet-
tung .welst auf dre Gleichzeitigkeit des Vorstoßes der

3'konöeure in Berlin gegen den Acht-
stunöentag und der Verhandlungen mit den Franzosen

Sie spricht dre Vermuiung aus , daß in beiden
FEen die Unternehmerschaft die Absicht verfolge, die
Lrauidatwu des Ruhrkrieges und die Lösung aller da¬
mit zusammenhängenden Fragen aus Kosten der Arbei-
terschaft vor sich gehen zu lassen. Die übrige Presse be-
i'chlankt sich auf tatsächliche Mitteilungen , wobei beson¬
ders die Frage erörtert wird, ob die Industriellen im
Einvernehmen mit dem Reichskanzler gehandelt Hütten
oder nicht. Es kann hierzu gesagt werden, dass vor und
nach der Besetzung des Ruhrreviers führende Indu¬
strielle wenn sie auf das Thema deutsch-französische
Wrrtschaftsverhandlungen zu sprechen kamen, mit beson¬
derer Betonung erklärten , daß Unterhaltungen mit fran-
zostschen Industriellen oder Polüikern grundsätzlich nur
nach Unterrichtung und mit Genehmigung der Reichs-
remerung erfolgen würden. Dementsprechend wurde,
wre von dieser Seite versichert wird, auch nach Beginn
des pastiven Widerstandes verfahren, als von Frank-
rerch her eine ssteihe von Versuchen unternommen wurde,
mrt deutscher Jndustrnellen zn Besprechungen zu kom-
wen. Mit Bezug auf die Einlestung von Verhanölungen
ist die Behauptung der Pariser Presse, daß die deutschen
Jnüustrielleu nach vorheriger Besprechung mit denr
Rerchskanzler zu General Degoutte gegangen feien, durch
ein Berlmer Blatt bestimmt in Abrede gestellt worden.
Dre „Kölnische Zeitung " gibt demgegenüber eine Dar-
stellrmg des Sachverhalts , wonach die Industriellen , die
als Beauftragte des Lerghaulichen Vereins in Düssel¬
dorf waren vor ihrer Abreise versichert haben, sich mit
dem Reichskanzler ins Benehmen zu setzen, von diesem
aber mfolge der Kabinettskrise nicht empfangen werden
konnten. Dre drei Herren hätten infolgedessen sofort
nach rhrer Rückkehr aus Düsseldorf dem Reichskanzlerausführlich Bericht erstattet.

oen mit der Nottvendiakeit. die Produktion ' zu Ec(m
unr dre Preise für Rohstoffe ermässiaen zu könne«.
Arbertnebmeroraanisationen haben nie einen E «»
darüber aelassen und vielfach durch die Tat bWA m,c
dass sie bereit sind, volkswirtschaftlicher Notwenow r,
Rechnung zu tragen. Das Vorgehen der Unterne«"»,
ist ein unerhörter , noch nie daaewesener Voraana
Geschichte der Regelung von Arbettsbedinaunaen.
sie durch Gesetz und Vertrag geregelt waren . Ke"
beiter, kein Angestellter, keine Gewerkschaft, keine
gieruna , die Ordnung im Staat wie m der 2®""
will, können ein derartig diktatorisches Voraeöen ß
nehmen. ^. :: ■ - $

Die Negiernngsmbildung in Sachsen. |J
«-<Die sozialistisch-kommunistischen KoalitionsveE^

lungen in Sachsen konnten am Montag in den
chungen, die bis in die späten Abendstunden dnsttz
dauerten, noch nicht zu Ende geführt werden.
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Regierungsumbildung durch die Hereinnahme der ^A ?5 .̂ ge
inunisten erfolgen wird , ist absolut sicher. Es P J
fest, daß die Kommunisten zwei Ministersitze WiA !

Dis VsrhMMlMgM mit DegS:?Lie.

Dr . Schylz M Vvt.f erklärt, dass der Monde
vom Dnlchsivss - er Deutschen Bolksvartei aeaen die
ÄÄ n £°" ettt ^uöe aemacht werden müsse. Die
Deutsche Bolksvartei bat ledialich in dieser ernsten Zeit
""e Parteien zur Einiakeit aufaerufen. Die Anfaabe
des vasswen Widerstandes hat die deutsche Bolksseele.
aufs schwerste belastet. Der Redner dankt der Reaie-
rung sür ihre Entschlossenheit und das Berantwortunas-
aefübl. mit dem sie die unhaltbaren Zustände vor dem
Zttsammenvruchbeendet hat. Die Staatsoutorität müsse
auch in Sachsen und in Thüringen wiederberaestellt
werden. lGr . minutenlanger Lärm links.) Obne Er-
böhung der Produktion ist eine Gesvndirng nickt mög¬
lich. Bet uns wird setzt mehr englische als deuitcke
Kvhle vürbranckt. Alle Fesseln müssen zur Hebuna der
Arbeitsintensität beseitigt werden.

Aba. Koch-Weser (Dem.) vegrüsst die Wiederkehr
der Koglition. Die Zahlung mit Pgpteraeld dürfe nicht
verschmäht werden. Der Grossgrundbesitz allerdings
sckernt das Papiergeld nickt zu brauchen, ein Beweis,
wie er steiterlich abschont ist.

Aba. Leicht lBanr . Bvt.s: Wtr können der Aufhe¬
bung tzes Ausnahmezustandes im Reich und in sNgnern
nicht zu stimmen. Für das Ermächtigungsgesetzkönnen
mir nicht stimmen, dessen Schlusssatz eine Ungeheuerlich-
keck und ein Unikum in der Gesetzgebung ist.

BertranenZvotum der Mehrheit.
Von den Regiernngsvarteien ist sorgendes Vee-

travensvotnm einaeganaen: „Der Reichstag btuigt die
Erklärnng der Reichsreaiernna nnd spricht ihr das
Bert ' anen ans ."

Abg. Remmele lKomm.) : Die Zentrale und Frak¬
tion der K. P . D. erlassen an die werktätiae Bevölkeruna
Deutschlands den Aufruf zur Abwehr der kavttalistisch-
innkerlichen Militärdiktatur und zur Errichtuna der
Regieruua aller Werktätigen.

Bon den Sozialdemokraten ist folgender Antraa ein-
aeaanaen:

„Der Reichstag vtlltat die Rechtsaufsassuna der
Neicksreateruna über die baveriicke Ausnavmeverord-
uung und erwartet , dass die Reichsreaieruna balöiasi
eine Klärnna der Lage berbeiiübrt."

Abg. v. Gräfe lDeutschvölk.) : Wir greifen den ietzi-
aen Kanzler nicht deshalb an, weil er den aussichtslosen
und mit falschen Mitteln geführten Widerstand aufaibt.
sondern weil er wie sein Boraänaer einen wirklichen
Widerstand nicht oraanisieren, und die Sclmldknechisckasi
an die goldene Fnternationale noch über Versailles hin¬
aus ansdebuen will.

»-«-Paris . Das „Fournal des Debats " meldet, dass auch
dre FaLrckanten Wolfs, Karv und ein Vertreter des
Phonrxkonzerns mit General Degoutte tm Beisein der
Vertreter der Fnaenieurkommission in Düsseldorf ver¬
handelt hätten. Das Blatt meldet, dass diese Verhand¬
lungen über die Wiederaufnahme der Arbeit im Rubr-
aebret aus autem Wege seien. Der Phönirkonzern ban¬
dele ausdrücklich im eigenen Fnteresse. Das „Fournal
des Debats " Mat aber hinzu, die französische und die
belgische Reareruna würden sich die letzte Entscheidung
Vorbehalten- Ausserdem würden die verschiedenen Kra¬
gen auch die Revarationskommtssion beschästiaen.

Die kommunistischen Minister in Sachsen.
»«.Berlin . Der „Vorwärts " meldet aus Dresden , daß

der Kommunist Brendler von der kommunistischen Var-
ieizentrale das Finanzministerium und der sächsische
Lanötagsabgeorönete Böttcher, gleichfalls von der kom¬
munistischen Parteizentrale , das Kultusministerium
übernehmen werde. Die Berbanölunaen die am Sonn-
taa in Leipzig zwischen den Ministerpräsidenten Sach¬
sens und Thüringens stattgesunöen haben, sind noch
mcht abgeschlossen. Die gemeinsame Sitzung der Frak¬
tionen der Sozialdemokraten und der Kommunisten, in
der die genaue Regierungserklärung festaestellt werden
wird , findet am Mittwoch statt. Der Landtag wird dann
am Donnerstaa eröffnet werden.

Die Besolönnasmeßzühk.
Berlin . Der Haushaltsausschuss des Reichstages hat

über die Teuerunasmesszahl für die Beamten beraten.
Es wurde für das zweite Viertel des Monats Oktober
die Meßzahl von 14 000 vereinbart . Die örtlichen Son-
öerzulaaen. die Besatzunaszulagen und die Kinöerzu-
laaen wurden entsprechend erhöbt. Für die Arbeiter¬
löhne wurde eine Meßzahl von 63 000 vereinbart . Der
Ausschuss genehmiate die Auszahlung der Teuerungs-
Zuschüsse für das zweite Viertel des Oktobers.

Fordernngen der Rnhrindnstriellen.
»«. Berlin . Der „Vossischen Zeitung" zufolge hat der

von Hugo Stinnes geführte Trust der Ruhrindustriellen
jetzt der Reichsregierung zehn Forderungen und Fragen
überreicht, die u. a. verlangen : Ersatz der seit ger Ruhr-
besetznng beschlagnahmten Kohlen sowie der seit der Be¬
setzung zwangsweise erhobenen Kohlensteuer. Beseiti¬
gung der Kohlensteuer für das Ruhrgebiet, Garantie der
Verfügung über alle künftig zu liefernde Reparations-
kohle, bevorzugte Belieferung des besetzten Gebietes mit
Rohstoffen und LebensMtteln , Slufhebung des Kohlen-
kommifsariats und ör staatlichen Verteilungsorgane für
Kohle im besetzten Gebiet, Ermächtigung der Kommis¬
sionen der Industriellen , die Verhandlungen mit der Be-
setzungsveyörde weiterzustrhren. Die Regierung wird
gefragt, wie die Industriellen sich rur Regiebahn stellen
sollen und wie die Regierung sich zu der Schaffung einer
Eisenbahnbetriebsgefellfchgft, an der das Rheinland,
Frankreich und die Industrie beteiligt sind, stelle.
Schließlich wird gefragt, ob die Regierung bereit sei, die
Fttdustriellen bei der Durchführung ihrer Forderungen
nach Verlängerung der Arbeitszeit auf 8%  Stunden
unter Tage und 10 über Tage und nach Aufhebung sämt¬
licher Demoüilwachmrgsveryrönungen zu unterstützen.

Englands PKsfiVS PEtM.

werden. Die für Dienstag angesetzt gewesene r, :
sitzung, auf deren Tagesordnung die Jnterpeii^ ,jj° di- - ..... . . . . . ^.v Fnterpe -A .jj' o:
wegen des Falles Geßler-Zeigner stand, ist vertagt ^ U st
den. Damit bestätigt sich die Vermutung , daß f'll \ ..
durch die Lösung des Streites Zeigner-Geßler atv-ZD ^ iit h;
zumal die wesentliche Ursache dazu die Absicht de« M»
munisten war , gegen Zeigner wegen zu schwaalld,,»^
Vorgehens im Landtag zu polemisieren, was
nicht mehr in Frage kommen kann. Die nächste

3-"tagssitzung soll Donnerstag ftattfinden. Bis daMAdas neue kommunistisch-sozialistische Kabinett
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gekormnen sein, sodatz es sich, wie v̂orgesehen, in
Sitzung dem Parlament vor stellen wird.

Das MmSMgAvgsgLfLtz. ^
Der Reichsrat hat der Vorlegung des Mm

enls» Ermächtigungsgesetzes mit der für VerfaM^ i .
andernugen vorgeschriebenen Mehrheit zuaestimrnt. M
Entwurf des Ermächtigungsgesetzes lautet : 0

tz 1. Dre Reichsregrerrmg wird ermö'Kug" chs
Maßuahme« zn treffen, die sie ans fiuanziellenr̂ di
schastlichem und sozialem Gebiet für erforderlich2 --

erachtet. Dabei kann von Len Grun^ Äder Rerchsversaßnng abgewichen werden. Die
trgnng erstreckt sich nicht ans die Regelung der
»eit nnd ans Ernschränknug der Renten und«.tŵ iaucnng ser menten  nno
stütznngen der Versicherten und RenienenrpfäE Ä
S ?3ialverstchernng. sowie Ser Kleinrentner.
lassenen Verordnungen sind Sem Reichstag nnt^M'^
3nr Kenntnis zu bringen. Sie sind ans Berlangt
3»erchstages sofort anfznheven. $ «>»-»»»»es »«sznyeoen.
. § .2 Das Gesetz tritt mit Sem Taae seiner E -c»
düng in Kraft. Es tritt mit dem Wechsel- er
Reichsregiernng oder ihrer

»«tut Loecanr oer -

setzung,Hätesterrs aber'̂ m 31 ?März" lN-? außer ff -
SchlchloeMiigerungen Im SchrSergkß'

Wiedereinführnng Ser Vorkriegsfchichtzeite«' .Ä
<4 sämtlichen Zechen des Ruhrgebietes
me Fachgruppe Bergbau des Ruhrvereins Sie T̂ ö
Bekmmtmachungangeschlagen: , J

Der überstnrmte Wirtschaftsverfall bedroLtcr v̂ ^V.rHUV<wiu |w;un»vct;!uu
wf c die Ernährung unserer Bevölkerung. S?ÄM. „ - - - . . - ~ 'n0%cr
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£«rßlil e diese Entwicklung ist nur durch Stew-̂ .
unserer vermchteten Anssnhr zu schaffen. Eine 3g
Uhenöe Herabsetzung der Preise der für unsere Lld
fchaft maßgebenden Rohstoffe, insbesondere der A.,,»!!
rst notwendig, was nur durch eine starke ■■
6ct  SU erzielen ist.

Nachdem Sie Reichsregiernng den passiven fUlstand aufgehoben hat. ist es das Gebot der Stunde,
Anspannung aller Kräfte auf

möglichst große Mengen von Kohle zn fördern. ft
rst eure Schichtverlängernng erforderlich. Sie ^
5? Ä5Echender Leistungssteigerung eine Ermäßig #  ftnft
Kohlenpreise um etwa 8 Goldmark für die ! Äh»
möglichen, die gleichzeitig beantragt wird . 1

Demgemäß sieht sich der Rheinisch-WestfäliES «̂
gezwungen ab 9. Oktober Sie vor Sem
Krreges üblichen Schichtzeiten mieSereinsÂ WP

in

k,? ieVit.

bau
des

festgesetzten
Zeiten.

r-eges »blichen Schichtseiten mieSereins» » E
der Lohnorönung für die bisherigen Sch"Mi '̂
tzten Lohne «eiten nunmehr f die nenc»

Letzte Nachrichten.
Bertagtk Cstl-ei-M-
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die MchsÄlmei , Um  MtiMen
Das Mißtrauen der Arbeiterschaft.

*?  Köln wird gemeldet: Die durch die Blätter
liber Verhandlungen zwischen öeut-

fchen Unternehmern und der französischen Belatzungs-
behoroe werden,von der Arbeiterpresse mit starkem Miß-
trauen gegen die Absichten der Unternehmer aufgenow-
men. Durch die Rolle, die eben diese Wirtschaftsführer
ber der Regrerungskrise der vorigen Woche hinter den
Kulruen aespielt hMLN..Hyt öas WLtrauen öer .Arbetter-

Jt-  uns London wird gemeldet: In einer füussiiindigen
LiMug bei der alle Premiernrinister der Dominions
zu Worte kamen, beschloß die Reichskonferenz einstim-
nckg, den Inhalt der Verhanölungen streng vertraulich
M behanvein. Die Aussprache über die auswärtige Po-
“ '1 Donnerstag vertagt. Inzwischen vcr-

solst Baidwm nach Schottland. Man kann lediglich fest-
irellen, daß Curzons Exposee, wie der Verlauf der
L-rtznng bestätigt hat, nur als Einleitung der Debatte ge¬
dacht war , was auch in offiziösen Kreisen ausdrücklich
betont wird. Bon der „Pall Mall Gazette" wird ver¬
sichert, daß bestunterrichtete SteNetr erklärt haben, daß
vor dem Ende der Konferenz die britische Politik klar
"üd endgültig entschieden sein werde. Verfehlt wäre es.
aus deo Mitteilung der „Pall Mall Gazette" zu schließen,
daß England, bevor nach sranzonscher Ansicht die Ka-
pckulation Deutschlands restlos voWoaen rvird, irgendwie
em greisen werde. -- . .

Auflösung des Reichstages? a
Berlin, 12. Oktober. Die gestr. ReichstagsfW ^^ fast

einen ungemein spannenden Verlauf aenomme", w D«
wie ein Detektivdrama oder ein SensationsfilM',. si-h
mit dem Unterschied, daß die sensationellen VorfaU,^ ,
nicht auf der Bühne bezw. auf der Leinwand abA yck
sondern hinter den Kulissen. Schon bei Begl"" h,«
Sitzung wurde bekannt, daß die KoalitionsparieieE
[eiche Lücken ausweisen' und diHweidrittelmehrF ^ j^
fahrdet sei. Dann erfuhr man, daß die TeutE -iil?ftiot Kr»** . P! «. Srttt! ^

'h
lanalen bei der Schlußabstimmimg sich aus dem

entfernen wollten, um dadurch zu verhindern, dar
Drittel aller Reichstagabgeordncten bei der Abstiw, M" ^
vorhanden sind. Diese Absicht, die sich im wkitere« ^  „ erfl

S« einem FraküonsbelchlutzßcrLn «" »eriNalaufe der Sitzung zu einem FraküonsbkschlußLe'ta
wurde dem̂ Reichskanzler kurz nach seinem

^öerr

1®om
M n

b
?ataj
Sn

Kl

im Hause mitgeteill. worauf er sich sofort zum ß' tW v »
Präsidenten begab und von ihm die Ermächtigu."^ -^ - .t
§alte, im Falle der Ablehnung des Ermächtlß̂ M
ietzes  den Reichstag aufzulöfen?

Protest Ser BergarbeiterverbänSe.
fl -?» Gelfenkirchen fand wegen Ser Aenderuna derArbeitszeit im Berabau eine Taauna aller Spitzenoraa-

mfatronen der Verbände sowie der vier in der Arbeits¬
gemeinschaft tm Berabau zusammenaefaßten Beraarbei-
teroraanisationen statt. Es wirrde ein Aufruf an die
Arbeiter und Anaestellten des Bergbaues beschlossen, in
dem es ü̂eitzt: Die ilnterneümer LearünLen ibr . Vorae-

Amtliches.
MmtmtzmW ki  Gemeindem

All- Zusatz,mtm-mpMnge, IT-ll,untzS,uschui-- ^ ,->^ foi
«er), welche zur Erleichterung der Beschaffunĝ R»Jte
Wintervorräte von der amtlichen Fürsorgestellê \ "Nd
baden einen Vorschuß in Höhe des 1»/, fachen 8ege,
ihrer Bezüge der ersten Oktoberhälfte wünschen,
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:eWc*| tz.^ stens Montag , vormittags bis 11 Uhr auf dem
tt. | (i ö «teamt Zimmer 12 melden . Rückzahlung des

Alles hat in drei gleichen Monatsraten zu erfolgen,
^h -im a. M ., den 12. Oktober 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.
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n0ll. Bekanntmachung
Mitteilung der Mainkraftwerke Höchst ist der

Preis pro Monat September 1923
«t die Licht-Kilowattstunde 64 000 000 Mark.

;s[.. c die Kraftkilowattstunde 32 000 000 Mark.
Geheim a . M ., den 12. Oktober 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
. Montag , den 15. Oktober werden auf die noch
N '-gen Kohlenkarten Feld 13 bis 17 5 Ztr . Kohlen
Greife von 12 Millionen Mark pro Ztr . «usge-
' Die Einlösung der Bezugsscheine , sowie die

13 dieser Kohlen erfolgt auf dem Gaswerk von
»ii Uhr vormittags und 1 bis 4 Uhr nachmittags.

®ivb noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
® dieser Ausgabe di« Kohlenbelieferung erledigt

rsheim a. M .. den 13. Oktober 1923
Der Bürgermeister : Lauck.

s Bekanntmachung
Montag , den 15. d. M . wird auf dem neuen

U5  auf Feld 3 der Lebensmittelkarten Weizengries
^ben. Es entfallen auf den Kopf ein halbes

^ Sum Preise von 22 Mill . Mark . Die Ausgabe
. pt in folgender Reihenfolge:
».Mittags von 8—11 Uhr für den llntcrflecken
Aluittags von 2—4 Uhr für den Oberflecken,
^"rsheim a. M .. den 13. Oktober 1923.
^ Der Bürgermeister : Lauck.
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ist- A die noch mehr kostet) verlangen für die begin-
Wocheein Abonnement von */* Milliarde . Man

Lokales.
Flörsheim a. M .. den 13. Okt. 1923.

^ >e Rot der Zeit ist vor allem auch Zeitungs-
Mainzer und Wiesbadener Blätter fehlen schon

^ e Woche über . Streiks der Angestellten ist die
Die Frankfurter Blätter (ohne Frankfurter%

17  Millionen dagegen , für welche die Flörs-
p, ... __ _
I . Zeitung 14 Tage lang ihren Lesern zugestellt
4  Die Frankfurter Blätter sind Großstadtblätter,
F ^ ®lsheimer Zeitung ist nur Lokalblatt , aber beide
jj  ij 'J1, von Menschen hergestellt und diese wollen leben
$ !?ie da . Also ein ganz klein bißchen mutz sich auch
B AEalpresi- dem furchtbaren Valutastastand anpassen.
it8 sollte heute seitens der Behörden , Vereine und
t  Ü en  Korporationen alles geschehen, die Lokalpresse
iS als möglich am Leben zu halten , ist sie doch

I ; das einzige Band , welches den kleinen Mann
f  öffentlichen Leben verbindet , ihn von den Vor-
^ H. d im Vaterland und der Welt unterrichtet . Eine
§ te  Zeitung können sich Hunderte nicht mehr leisten.
^ ^ Die Kirckweihplätze werden in diesem Jahr nicht

Wer sich dafür intercsiiert , kann nähere
' dein Rathaus erhalten . Es findet nur

aus der Hand statt.
Die Theatervorstellung des Vereins „Edelweiß"

lnt  heute abend 8,30 Uhr im Hirsch. Man beachte
A die Stundenzeit und das Inserat in heutiger
Mer.

C Theatervorstellung . Die Freie Volksbühne ver-
morgen Sonntag einen Wohltätigketts -Theater-

A im Hirsch. Wir verweisen auf ^ das Inserat in
9̂ Nummer.

^Gestohlen . Ein schweres eisernes Reservoir wurde
Aenn Hermann Herzheimer aus seinem Lager her-
»i 8estohlen. Betr . des Diebes verfolgt man eine
Ate Spur.

Das Wetter . Recht trostlos ist das Wetter in
Woche gewesen . Bindsadenartig kam das graue

^ dom Himmel herab , daß man vermeinte , die Sint-
|J ei aufs Reue hereingebrochen . Das schauderhafte
A bildete so recht den passenden Hintergrund zu
Katastrophe , die in dieser Woche über unser deut-
? Wirtschaftsleben hereingebrochen ist. Was nun?
-A unwillkürlich versucht zu fragen . Der Himmel
l  ia wohl seine Schleutzen wieder schließen und die
«A ziemlicher Menge vrautz stehenden Kartoffeln
A vor dem Frost hereinkommen . Wer aber vas
L verstopfen soll, in welchem unsere Mark immer
Z  versinkt und in das uns allen mit hineinzustürzen
" vermag wohl Niemand zu sagen.

t[§ Todesfall In Rüffelsheim starb am 8. ds . Mts.
Ach in Flörsheim bestens bekannte Tierarzt Herr

Diffinee. Der Verstorbene ist nur 60 Jahre alt
°kden.

](> Kohlenversorgung des Landkeeifes Wiesbaden.
,, Aiskohlenstelle des Landkreises Wiesbaden ist es
l^ gen, mehrere Schiffe Kohlen für Hausbrand und

billig einzukaufen . Sie hat damit der Be-
,̂ rung einen großen Dienst geleistet . Wenn trotz-
^ Klagen über die Art der Verteilung der Vrcnn-

laut werden , so muß darauf hingerviesen werden,
^ di? Verteilung innerhalb der Gemeinden Sache der
? ’indevorstände ist. Die Kreisverwaltung muß et-

8egen sie erhobene Vorwürfe ablehnen ; denn sie ist

Landwirte
beizt das Saatgetreide mit

Uspulum
Erhöhung der Ernteeriräge infolge Verbesserung

der Keim - und Triebkraft . Zu haben bei

Raiffeisenlagerhaus Flörsheim.

nur als Vermittlerin zwischen Großhandel und Gemein¬
den aufgetreten . Die Kreisverwaltung greift grund¬
sätzlich nur dann in die Versorgung mit den notwen¬
digen Lebensmitteln und Brennstoffen ein, wenn der
Handel wegen Kreditnot nicht in der Lage ist, die er¬
forderlichen Waren beizubnngen . :Da dis Verwaltungs-
arbeit unter solchen kaufmännischen Geschäften Not lei¬
den muß und die Kreisbehörde nicht auf derartige Ar¬
beiten eingestellt ist, greift sie nur ungern und nur un¬
ter dem Zwang der Verhältnisse in derlei Angelegen¬
heiten dem Handel vor.

Sport und Spiel.
Sportverein 09. Der Verein begibt sich morgen mit

seiner 1. und 2. Mannschaft nach Rüsselsheim um gegen
die Ligareserven der Borussen zu spielen . Spielbeginn
der 2. Mannschaft vormittags 10 Uhr, der 1. Mannschaft
nachmittags 12.30 Uhr.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Was kostet cs?
wenn man etwas dadurch in Flörsheim bekanntmachen
will , daß man es durch die Bürgermeisterei auf den
Plakattafeln am Rathaus und im Ort anschlagen läßt.
— Wird dafür nichts bezahlt , so macht man der um
ihre Existenz ringenden Zeitung unlautere Konkurrenz.
Es müssen also Preise für die Plakatiemng festgesetzt
werden , zum Beispiel:

Aushang bis in Größe
eines .Oktavbogens 20 mal den Preis eines einfachen

Fernbriefes (jetzt 5 Millionen ) — 100 Millionen Mk.
eines Kanzleibogens , 50 mal — 250 „ „
größer als Kanzleiformat 120 mal — 600 „ „

Es liegt gewiß nicht im Allgemeininteresse die. Lokal¬
zeitung totzumachen und wer etwas bekanntzugeben hat,
der soll es angemessen bezahlen . .Ob er diese Arbeit
durch de Presse oder die Gemeinde ausführen läßt,
bleibt sich gleich. Oder hat die Gemeinde etwas zu
verschenken? T—

Redaktionsbriefk «sten.
Herr W , Hier . Ihre Erwiderung enthält kaum für

die Allgemeinheit Interessantes . Wir wollen sie trotz¬
dem aufnehmen ; Sie müssen aber auch der Öffentlichkeit
gegenüber mit Ihrer vollen Namensunterschrift zeichnen.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 14 . Oktober (St . Gallus , Kirchenpatron)

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Schulmesse , 9 .45 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Kollekte für den Peterspfennig.

Montag 6,30 hl . Messe im Krankenhaus . 7 Uhr 1. Seelenamt für
Jos . Schütz.

Dienstag 7 Uhr Amt für Jakob Dreisbach und Sohn Karl.
Mittwoch 7 Uhr Jahramt für Adam Kilb und Mutter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag nachmittag 2 Uhr Gottesdienst.

Smk- Md MAMen -Mm . glSrsöeim.
Sonntag , den 14. Oktober , mittags 12,30 Uhr

general-verssKimIiiilg
bei Gastwirt Peter Hartmann (Zur Eintracht ).

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt¬
gegeben.

Der Vorstand.

i€
Verein „Edelweiss“

Flörsheim am Main.
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_ Einladung.
Zu der heute abenb 8.30 Uhr im Saale .zum

Hirsch " stattfindenden

Theater -Aufführung
laden wir unsere Mitglieder , deren Angehörige , so¬
wie Freunde und Oönner höfl . ein.

Der Vorstand
Zur Aufführung gelangen:

Mathias Klostermeyer , gen. d. bayr. Hiesei
Volksstück in 5 Aufzügen (25 Mitwirkende)

1. „’S Mailüfter ]«
2 „Seit von Euch ieb fortgezogen "

Kassenöffnung 7.30 Anfang punkt 8.30 Ehr
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

€

€
€

€
€
€
€
€
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€
€
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€

Mer-8eW« 1921, E. Amheiin.
Heute Abend , den 13. ds . Mts ., 8,30 Uhr , findet

im Vereinslokal , Gasthaus zum Taunus , die

Isdkez-vmammlllng
statt . Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht u. Entlastung des Kassierers
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Neuwahl des Ruder -Ausschuffes.
5. Rudertag.
6. Verschiedenes.

Der Vorstand.

A

Wohtätigkeits -Theaterabend
zu Gunsten der Altershilfe.

Sonntag , den 14. Okt . findet im Gast¬
haus „zum Hirsch “ ein

Theaterabend fe
statt . Zur Aufführung kommt das Lustspiel

„Die von Stolzenburg“
Ein deutsches Lustspiel in 3 Aufzügen von

Felix Renker.

Anfang 8 Uhr . Saalöffnung 7 Uhr.
Eintritt 20 Millionen.

Es ladet freundlichst ein

Fr . Volksbühne Flörsheim , t

Zur gell. Beachtung;
Die Unterzeichneten Metzger von Flörsheim geben

hierdurch bekannt , daß statt der früheren Barzahlung
für au °geführte Hausschlachtungen in diesem Winter pro
Zentner Schlachtgewicht

zwei Pfund Fleisch oder Speck
abzugeben sind. Mitverarbeitung von Eeraabe oder
Zieaen wird besonders berechnet.

Eh. Kröhle , I . Schmitt , Wilh . Wittekind,
Ludw . Allendorf , Fr . Anger , B . Keller,

Jos . Schleidt , A . Habenthal , P . Keller
I . Messerschmitt, L. Vorndran , Jak . Kohl . I . Dorn.

Tod 6 § - Anzeige-
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern abend 10.30

Uhr meinen innigstgeliebten , unvergeßlichen Gatten , unseren lieben
treusorgenden Vater , Großvater , Schwiegervater , Biuder , Schwa¬
ger und Onkel , Herrn

Josef Christoph Schütz II
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 59 Jahren wohl¬
versehen mit den hl . Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen
i. d . N. : Anna Maria Schütz , geh Thomas und Kinder.

Flörsheim , Hasioch , Mainz , Hochheim , Buffalo N.-Y.,
den 13. Oktober 1923.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst von
Hauptstrasse 61 aus Das erste Seelenarat ist Montag morgen 7 Uhr

Morgen Sonntag Abend
um 8 .30 Uhr
gemütliche Zusammenkunft
im Eesellenh aus.  Der Vorstand.

Stfonöli. „fiieöertranj“
Morgen Sonntag nachm.

2.30 Uhr

Trauung
des Mitgliedes Zerfaß . Die Sän¬
ger versammeln sich punkt 2 Uhr
im Hirsch . Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.  _

Zwei komplette , wie neu
erhaltene

SlMiiierkr-Mm
sind zu verkaufen oder gegen
Anzugstoff zu vertauschen.

Näheres im Verlag.

Revlmitiireli
an Grammophonen Karthäuserst . 6.



Heile Postgebühren.
5nn *®* Oktober an.
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«W ™ ÜWt  bem Wender beruckiichLiat
„ . Eilznsielluug sind bei Varrins -rabrnu^
entrichten für eine Briefsenöuna nach dem Orts n̂stell-

Millionen Mark , nach Sem Landzustellbezirk
N ' « K M°« . w ° - ... mm:  15 rnmm,  fflÜ
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Zählkarten : bis 50 Millionen Mar-

Ê EE ^ilch A>0 Tausend M -, bis 100 Mill . M einschl'
Z0Tau enö MMis 500 Will Di einschl. 1000 TausendEfj ^ rs 1000  Mill . M. einsml. 1600 Tausend M. bis
2000 Mill . Ni. einsall. 2000 Tausend NI bia ärnn
Mark einschh 2509 Tausend Ä !. bis 5000 Mill M ^ i -
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Li )Yn’L ^ Cvegen drei nächtiger Schlaflosigkeit

ZiULAwZ !"
theke 180  WrUinnpn) .anderen Aoo

ioljl'lO -o -r-rcYL.tr nsj0.1t tXtt etc ökAj
All?f^ '^ S ^ 6ctrofsen, der sich mieöer'in der ge^
Wer ê auf allen Strecken abwickelte. .I

Glsangenenrcvolte. Aus Nerryork Mi
melvet: Mer Sträflinge, , die sich im Gefängnrs!

e i rtten schwer verletzt. Hieran ^

«Ä «̂ ?ÄÄaygüssii^
inoßet zahlreiche Sträflinge getötet, andere sW ^ i
wuttöei wurden. Die Sträflinge haven säh letztw
anderen Gebäude verbarrikadiert . ;
6Stc« eiöfeen i'e dowben in das Innere des Mf,
. .. . Sein eigener.Großvater . DidWWKkf . S^ '' ht
fii.t'qlicf) wieder einen der bekannten Scherbe der »»
pUzrerten Familie " anfgefrischt. Darauf entlädt^' seinen Knmnrei- iYfwihrer Leser seinen Kummer über sAnMames - -
indem er schreibt: „Im Abendblatt vom ? ö> %sV̂ gi.,!- l-v 'x. Ul «toenovtarr von. - -•

» E « 8.verheiratet, die eine erwachtzne Tochter hat '
ÄKte . uns oft, verliebte sich in die Ächterrateie he. Mern Vater wurde also mein üh!!
ä « äSiÄÄSS . ' SÄKÄpJ pÜ* 1

a

B

, memo Mutter , da ne mi-
Da bekam.meine Frau einen

Er. wurve der Schwager meines Vaters und meinLfar  y ■■*- e -̂wwager mernes Vaters und «tp**®
S£j , denn.er war ja der Bruder meiner Stiefmutlei' ^
MlM memes Vaters , d. ft. meine Stieftochter bê '" ^M LDL ?°L"!S,■»“ ?.istvr . ; +Hiuu.uaj mein ^ rttoer rouroe
öfetcö mein Enkel, da er ja der Sohn meiner Eß
war, und meme Frau wurde seine Großmutter , d̂ Ä
M ^ ^ tEutter meiner Müttermrkffftv CfcitfpL tl'„

ißefe 180 mimnZn ->ü .« ett  tn einer anderen Avo-»«»Ässüfa änggf“

ju uiwmmu meiner wcutter. Ich wu-
öEitig der Mann meiner Frau und ihr Enkel, »-a. U|[
ßer 3)1̂ 11 meiner Großmutter nolens volenB
Großvater rst, so bm ich also mein eigener Gros y

..x, «wmxens reoowu Millionen M. für eine Zabl-
karte : für Kaiienschecks, die bargeldlos bealichen' wer¬
den, % vom Tausend des Scheckbetrags. Mr Barauszah-
kunaen mtt .Post,check2 vom Tausend des ScheckbetraasMindestgebnbr 1000  M - Meistbetraa eines
60  Milliarden M .. telearanbischer ^Lblkarten . MberwKfungen und Jostschecke ie 20  Tllilliardcn M. '

Die AuslsuhsKsbLbre«:
Psfikart « 9000 Tausend M>. iedoch nach Unaarn

und Tschechoslowakei 7000 Tausend M. Briefe bis 20
Gramm 16 000 Tausend Nä. ieöe wetteren 20 Gr. lSNeist-
aewicht 2 Kg.) 7600 Tausend M.. iedoch nach Unaarn
und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 12 000 Tausend M ieöe
weiteren 20 Gr . 7600 Tausend M .: Drucksachen für se
60 Gr . 3000 Tausend M .: «Neschafisvaviere für ie 60
Gramm .3000 Tausend M. 'Sestens 16 000  Tausend

ÄSISIS
ilissisiiiiil

Babler teiStfiefS ? tKSiSrÄ 'f 'HSS S

(8. Oktober)
Sikbcrankattfsprr :s

«MT5KÄ 9 &ü'

RilÄer-Bereili 88 Flörsheim.

Mete i ^ nrotrotten erforderlich! Durchdceuetnstelluua von mehr als 2000 Kräften mwn
10 %xmM iem iaS ms  u "° « °- -lL > ÜZ

,̂ cti Bitterfeld bestohlen worden M-
fer mi^ Klechern Ässn ^ wurde ein grauer Kos-« / poloern, Wasche, Schuhen usw entwend->f <N'N
Gepäck befand, sich auch eine flache, goldene Taschenuln-
Mit zwei Glückssymbolen und ein <̂8>'eikÜol?,be 66\ h’r
Auröle Mederbeschaffung wird von Nansens ^Hilfs-
Ewn für Rußland rn Berlin eine hohe Belohnung ge-

M̂ .Der Streik bei der Berliner Hochbahn beend,-t ^ -'->
§W ^uülimgen zwischen der Direktion d"r Berliner
Koch- und Untürgrnndbabnüesellschastund den im  Ber-

Handel mb  Verkehr.
DE «r : Neuyorker Parität vom 8. Oktob-'xuouen (wie am Vortage).

vont  9 *Oktober.
Großbanselsrndex vom 2. Oktober 8i$ vv ra

öesgl. Durchschnitt Augiist ^
^miefemmrnimnbcx  vom 2. ^ rjoöer iO^tS
rf  desgl . Durchschnitt September igo0ög
Gsrdmark <8. Oktober) iol)520̂

ir ein20 -Mark-Siück ^ ^ ^ F
ab 8. Oktober ^ m  e,tt  Eark -tztNck

Roienttmlanf vom 22. September
GolozollKNsgeld iS.—9. Oktober)
«chwebende Schnlö an disk. Schatz

anweisunaen vom 30. Sevt.
•>,uchsba nkdiskont

Eisenbahn Pers .-Tarifab 10. Oktober
desgl. Frachttarif

SchlnMzahl für die Attz.eIac--.gt'r.nhWNe
VOm  d - D. .8- B.t v. 6. 10.

Schlüsselzahl des.Buchhandels n
Stenerabzng vom Arbciislohn
Der Answers der Reichshank vom 22.

. . 8183,7®
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70 •Ä8
100

“5

3it

Kt'
•k

hv*
üiW'
“ton

m
p
Sie

„i, ! ; -;,; " ! 1: -" '-lniLvanr vom 22.
Kmwoine des Noienumlanfs von 6i

romuMarr um  6414 Billionen Mark auf 862/ v %
, I," liun.r,Mark Der Goldbestaird' vermindiMillionen Goldmark, die -um Zi.wcke

schasfuna verpfändet wurden.

!t8-"'„me k,y ; *%
der

Samstag Abend 8 Uhr

0e (teral -Uer$aitiin!! ijg
bei Gastwirt Christof Munk.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2.  Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitalieder.
3. Anträge zum Rudsrtag.
4. Verschiedenes.

Sie Mitglieder werden gebeten, alle zu erscheinen.
Der Vorstand.

Bibliographisch en Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweit «, neubearbettete Äufla,»
Don Professor Dr. Karl WoermarmWft* <oaoa . .
5 ! te°» orh®I,hUbt; nai.n Text und 381 Ta.
ftl« m Farbendruck, kkupferätzung und HolzschnittSSOil. — ^vrzfrynn,
b «PHitvCjr iti Eanzleinen gednnÜLN

Mart Grundzahl
d ^ lL *** E*«lgro8in Zahl gut« Handbücher»er JtunüaeffiMitB
ml rnJ  A>«wo ^ -rr immer an vorderster Stell« »eben Ä»
^ -Dcdlesenheit und wtffenschakwcher Zuv-r-itlstgkeit wird e» »o«
ketnem anderen üdertroffea." Deutsche W a7t * 8 J* HT

s » sj2K,siäÄ

Urefelnerf n . out
efnmammustl Mn,  wenn es feinen

Wanten bmwt-nen WM. tJnter östS'ß'Its ötr
auf dem- lrmn btHnwi« *«toädh pva W9««ss
Cer &tllts>totU  der Kauefrauen erfreu,,

dlZs rrKiZderKkoffA ^ eWammilM
fSn5 ^ 22i. iS!fr,r‘DoWh*wt  wu se.
S e2 f a6Sil't !fe  Mmaalives
vmiöiurig eins JaöcHofe■» if-se

toirdtn  und ist am ersieVisKe«. wenn es
in kaltem LSag« aukgeiS« wies.

llsüzepMcbef,
BW0P»5

Apotheke zu Flörsh «""'

'«tF
hi

%

Asthinäi »auim- .jj#
kann in etwa 15 Woche» MS-
werden. Sprechstunden'».AM'

%

€m  BeWH f0 | n | f

♦ Snferieren bringt©etoinn. #

Seumgyereii , SSsgerdinia . slörrbeim.
ttm Montag , den 16. Oktober, abends 8 Uhr

LenersI-öekrammiAKg
Vollzähliges Erscheinen ist unbedinut

erforderlich. Der Vorstand . "

tuciuKR. öprea)?turu>«f»yM
baden, Rüdesheimerstr0^
kt'.che) jeden Freitag von
^ 1 Uhr ^
Dr. med. Alberts, Sp Ŝ'"

für Asistmale

Schirmreparaturen «‘•Ln#

ziehen wird
ausgeführt. dest̂O ^
auf neue Schänî Knnnonfimmen  iti ^ nsi"angenommen in ® #
nahmestelle

ZigarrenhandlungFrz- «..M-e,
Erabenstratze Zem» ""
Schirmmacher. ^

Zu vttkWu em Hsrd. eineHtWe und
28 Quadratmeter Holz.

Erabeastraste 27.

§s » tt . Lack - s . .MfhVAkeö
m bester QuaUläi zu billigsten Preisen-

BurthKrö Mesch Hüupistkŝ '
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